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«Stille pra
40 snz» im Kunstraume 

ETÖffflUfl9 Die Künstler Barbara Bühler, 
Dan 

Eidenbenz, Bruno Klomfar feierten am Dienstag Vernissage 
im Kunstraum 

Engländerbau in Vaduz. Der reale und der fiktive Raum sind dabei Thema der A

usstellung namens «Stille Präsenz». 

Diese Ausstellung bietet ein zweifa-

ches Raunierlebms. Beim ersten Be-
treten des weissenAusstellungs-
raums stellt sich unmittelbar ein 
grosszügiges Wohlgefühl ein. Die an 
den Seitenwänden frontal einander 
gegenüber ausgestellten Arbeiten 

von Barbara Bühler rahmen die Auf-
nahmen von Bruno Klomfar ein, die 
in quer aufgestellten Reihen einen 
Innenraum schaffen. Und zentral in 
diesen «Bilderrahmen» ist eine Ins-

tallation von Dan Eidenbenz gestellt 
die mit zentrierter und ruhiger Kraft 
den gesamten Kunstraum aufgreift. 
Eine ungewöhnlich 

gelungene Posi-

tionierung, die sofort spüren lässt, 
dass hier drei Künstler ausstellen, 
die ein hohes Gefühl für den Raum 
entwickelt haben. 

Ausloten räumlicher Perspektiven  

Die Arbeiten von Barbara Bühler 
und Bruno Klomfar sind Arbeiten aus 
dem Bereich der Architekturfotogra- 
fie, die Installation des jungen 
Künstlers Dan Eidenbenz reflektiert 

eidimensi0ntat die in ihrer Dr  
scheinbaren Grenzen zweidimensb° 

naler Raurnwiedergabe. Scheinbar, 

denn Bühler und Eidenbenz beherr-
schen das Ausloten räumlicher Per- 
spektiven. Die grossformatigen Fo- 

g 
tos von Klomfar erfassen einen ganz  
bestimmten Zeitpunkt eines Gebäu- b 

des, das - im Entstehen, im Verge- s 

hen oder in einer Umwandlung be- 1 

findliCh - den Zeitpunkt der Aufnah
-

me zu einer Zeitspanne macht, die 
der Betrachter von sich aus erfasst. 
Die Aufnahmen sind klar. Die Aus-
gangsperspektive ist fast überdeut-

lich und verleiht dadurch den Fotos 
ein Gefühl von Objektivität. 

Der Ansatz von Barbara Bühler, die 

in Eigenstudiu
m und seit frühester 

Zeit in Zusammenarbeit mit Bruno 
Klomfar ein irritierend sinnliches 

Raumgefühl entwickelt hat, ist im 
vergleich dazu subjektiver und wär-
mer. Die Linse rückt näher an die 
Räume heran, erfasst sie in einem 
Wechselspiel von Schärfe und Offen-
heit, gibt durch fein nuanzierte Licht-
abstimmungen dem zweidimensio 
nalen Foto Körper und seine ganz ei- 

t;-z, 	 - ; lat~ MIAU 

grosser Originalität griff er dabei als Kubus, 
flhL1b° 

Metapher auf den grossen Abwesen als Leiterin des 
Kunstraums hat poin 

den in den ausge- tiert in ihrer inhaltlich und rhetO 

t, Licht und 	
stellten Arbeiten risch souveränen 

Einführung den Fo- 

istik Geruch 
zurück 	

den kus darauf gelegt, dass das Besonde
- 

4-I 	

Mensch. Dieser sei re an diesem Ausstellungsraum sei, 

wesenilici e quasi in einem Bau- dass ihn die Künstler erschaffen- Das 

ile unseres 	

geripPe seiner Rüs- Konzept ergibt sich im und aus dem 

puindenS.» 	
tung, der er sich Raum. Die Grenzen der Dimensionen 

A BÜHLER 	

nicht durch eigene zu 
sprengen könne das Foto nicht, 

GRAFN 	

Wahl entziehen aber es sei in der Lage, den Raum au 
kann noch verhifl intuitiv erfasste Weise 	

ugestt(' 

dem kann, dass diese «Rüstung 
sich oder aus der Statik 

wandeln muss". Und damit erfasste nahme herauszul-

TsCb011 
auf allersenSibSte Art das 

Gemeinsame zwischen den 
Fotoar-

beiten: 
Zeiträume und RaumemP fin- 

dungen. Dan Eidenbenz' installation 

arbeitet den Raum durch Linien 
- Sei-

--
r le und ein Baugerst - heraus. Der 

1- Zuschauer schafft die Begrenzungen 

spiel von Gestalt und uestaIulbr, 	- 
von sich aus und wird dadurch in das 

_I—. edner 

Vernissage der Ausstellung 
«Stille PräsenZ>', von links,

Georg TSthOU mit der Leiterin des Kunstraums 

flgtänderbau Brigitte Jusset, sowie die drei Künstler, Bruno 
Klomfar, 

Barbara Bühler und Dan Eidenbenz. (FotO P. Trummet) 

nvnamik. Mit Zentrum, einen auf Seile 
gespannteT 

- 	 f zogen.Brigitteg Jusse 
zess, von tau 	

— 

ne Stimmung. Besser als mit Bar-
ara Bühlers eigenen Worten lässt 
ich dies nicht jdergebe «Materia 

itt, Licht und 
;chatten, Akustik, 	«Materiatita 
Geruch und Raum Schatten, Ak' 
klima sind weseflttl 
che 	Bestandteile 

und Kt;ma sin 

unseres RaumemP 	
Bestandte 

findens. Durch die 	
Raumemi 

fotografischeInter 	BARBAR 

pretatlon werden 	
FOTO 

diese Sinneseindrü- 
cke auf einer zweidimensionalen vi-
suellen Ebene verdichtet.>' Diese Fo-
tos atmen einen eigenen, unverwech-

selbaren Klang, sind Gedichte 
fl Bil-

dern um Licht und Form. 

«Rüstung muss sich wandeln» 
Georg TSChO1I referierte in seine 

Ve rnissage 	über das Wechse 
- - 1,...-.ncflVI 

Ausstellung bis 18. Dez''- 
Die ausserordentlich empfehle' 

werte Ausstellung ist bis zum 18. De-

zember zu sehen. Interessenten, die 

Kunstwerke erwerben wollen, kön-
nen sich an die Leitung des 

Kunst- 

raums wenden 	
(kk) 


